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11-11-16 Buß- und Bettag Mt. 12,33-37 Dennoch
Liebe Gemeinde!

Ihr Schlangenbrut…An der Frucht erkennt man den Baum…Die Menschen müssen Rechenschaft geben am Tage des Gerichts …Aus deinen Worten wirst du verdammt werden…
Wir haben die richtenden Verse aus der Schriftlesung noch im Ohr.

Dennoch: Wir lassen uns nicht aus der Ruhe bringen - auch am Buß- und Bettag nicht!
Die Welt geht unter doch

Bei uns ist Party Halli-Galli

Alles im Eimer doch

Wir hüpfen wie bei Dalli-Dalli

Jeder sagt das Klima

Ist ne Riesenkatastrophe

Doch bald brauchen wir nur

Noch Bikini und ne Badehose

Ich will mehr Fastfood fressen

Wer braucht schon Regenwald

Solang mein Konto voll ist und

Für mich noch Luft zum leben bleibt

Alle sind hamma drauf

Es kann so einfach sein

Lasst uns einfach mit Computerspielen

Unsere Zeit vertreiben

Herzlich willkommen hier bei

Jubel Trubel Heiterkeiten.
Herzlich willkommen, herzlich willkommen in unserer schönen neuen Welt. Ab heute bleibt nichts wie es war. Alles wird auf den Kopf gestellt.

Herzlich willkommen, herzlich willkommen in unserer schönen neuen wellt. Was morgen wird ist uns

egal wir feiern bis alles zerfällt.

Culcha Candela

An der Frucht erkennt man den Baum!

"Was müssen das für Bäume sein?"

Was müssen das für Bäume sein 
- die solche Früchte hervorbringen:

Abschmelzende Gletscher - Abschmelzen der Werte!

Bald jeder hat ein Navi auf seinem "Smartphone"

- und doch haben wir die Orientierung komplett verloren:

Was ist richtig? Was ist falsch?

Es ist normal geworden, dass Ehen zerbrechen,

normal, dass jeder die Wahrheit verbiegt, wie es für ihn gut ist: 

"Ehrlich währt am längsten!?" 
- Aber mal ehrlich: Wer ehrlich ist, braucht am längsten, bis er es zu etwas bringt!

"Doch! Wir beten auch vor dem Essen: Piep, piep, piep, wir haben uns so lieb! heißt unser Gebet!"
"Piep, piep, piep!" - So lautet unser Vermächtnis an die kommende Generation!
Deutschland ist zum Missionsland geworden.

Und wir haben es bitter nötig, dass schwarze Missionare aus Afrika zu uns kommen, um uns von unseren Götzen zu befrein: Geld, Ansehen, Macht. Dass sie uns die verlorene Hoffnung nach Europa zurückbringen und davon erzählen, dass nach dem Tod nicht alles aus ist und was der Sinn des Lebens ist.
Bei uns macht sich Hoffnungslosigkeit und Kälte breit: "Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott. Jeder ist seines eigenen Glückes Schmied."
Und wir?

Obwohl wir sehen, dass alles irgendwie in die falsche Richtung läuft:

Dennoch! Wir lassen uns nicht aus der Ruhe bringen!

- Auch heute nicht, am Buß- und Bettag.

Sicher, wir kennen Bibelverse, wie: - Du Narr! Diese Nacht wird man deine Seele von dir fordern!

Dennoch behaupten wir fröhlich weiter: 
"Das Wichtigste ist doch die Gesundheit!"
Wir wissen, dass es falsch ist, unsere Herzen zu beschweren mit "Fressen und Saufen und mit täglichen Sorgen…"
Dennoch bleibt unser Leben so oberflächlich. Dennoch boomen die Kochsendungen im Fernsehen!

"Burnout" an allen Ecken und Enden - weil keiner mehr Zeit zur Ruhe findet. Weil jeder immer und überall online ist.

Jeder will reden - keiner will zuhörn. 

Wir wissen, dass etwas faul ist.

Wir wissen, dass unser krebskranker Nachbar auf einen Besuch wartet.

Wir wissen, dass die Schnäppchen in unserer Einkaufstüte unter unmenschlichen Bedingungen hergestellt worden sind…

Wir wissen es, wissen das alles!

Genau, wie es die Leute im 3. Reich damals auch gewusst haben, dass da etwas nicht stimmt…

Und dennoch - dennoch: 

Wir lassen uns nicht aus der Ruhe bringen!

"Wie kann es sein, dass ein ganzes Volk diesen Wahnsinn von Adolf Hitler mitmachte?" so haben wir früher nach der Geschichtestunde zuhause unsere Eltern gefragt.
Was antworten wir unseren Enkeln, wenn sie fragen: Wie kann es sein, dass ihr dennoch obwohl ihr doch wusstet, dass das Klima der Erde sich verändert, dass alles aus dem Lot gerät, dass ihr dennoch nichts geändert habt.

Wenn einer versehentlich in die Irre geht, ist das schlimm.

Wenn einer, obwohl er genau weiß, dass er damit Schuld auf sich lädt, dennoch weiterlebt, wie bisher

- und wenn ich es dann noch selbst bin,

dann ist das zum Davonlaufen.

"Dennoch"
- die sieben Buchstaben stehen für unsere Schuld und Verlorenheit.
"Dennoch"

- die sieben Buchstaben stehen aber auch für das einzige, was uns retten kann:

Für Gottes Liebe!
Aber wenn sie auch in der Feinde Land sind, verwerfe ich sie dennoch nicht, und es ekelt mich nicht vor ihnen, sodass es mit ihnen aus sein sollte und mein Bund mit ihnen nicht mehr gelten sollte; denn ich bin der HERR, ihr Gott. (3. Mose 26,44)
Gott hält zu mir!

Obwohl ich auch dieses Jahr, seit dem letzten Buß- und Bettag, wieder und wieder schuldig geworden bin. Er hält zu mir, obwohl ich das neue Leben, das er mir schenken will wieder und wieder nicht lebe. Dennoch.

Schwer zu glauben, dass das wahr ist,

dass es so große Liebe gibt, die sich nicht erbittern lässt, die mir eine Chance gibt, obwohl die Früchte, die ich bringe alles andere als makellos sind, obwohl "Schlangenbrut" der richtige Ausdruck für uns wäre.
Was für eine Liebe! Liebe, die dieses "Dennoch" durchhält. 
Gottes "Dennoch" müsste uns doch eigentlich aus der tödlichen Ruhe bringen können, heute, am Buß- und Bettag,

dass etwas anders wird in unserem Leben, dass wir es wagen neue Wege zu gehen und das Glück finden.
SEIN "Dennoch" gilt - immer - auch wenn der Tod mir seine Hand auf die Schulter legt: 
Auch, wenn sie in der Feinde Land sind, verwerfe ich sie dennoch nicht, und es ekelt mich nicht vor ihnen, sodass es mit ihnen aus sein sollte und mein Bund mit ihnen nicht mehr gelten sollte; denn ich bin der HERR, ihr Gott.
Amen.
